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Der Enzthüler.
Anzeiger md Unterhaltungs-Matt

für das gaiye Enzthat und dessen Umgegend.
W». VA. Neuenbürg , Mittwoch den 21. September 1823»

Der Enzthäler erscheint Mittwochs und Samstags. —Preis halbjährig hier und bei allen Postämtern1 fl.
Für Neuenbürg und nächste Umgebung abonnirt man bet der Redaktion, Auswärtige bei ihren Postämtern.

Bestellungen werden täglich angenommen. — Einrückungsgebührfür die Zeile oder deren Raum2 kr.

Amtliches.
Neuenbürg.

Am Montag den 26. d. Mts . wird Amts-
Versammlung  gehalten , welche von den
Bezirksorten nach dem neuen Turnus Ziffer I.
zu beschicken ist.

Außer der Wahl des Bezirks-Ausschusses
für Feststellung der Geschworenenlistewerden
die Statuten der Oberamts-Sparkaffe, Wahl
des Kassiers und Kontrolleurs der Sparkasse
und die Baulast an der Schlößlensbrücke in
Neuenbürg Gegenstände der Verhandlung seyn.

Den 19. September 1853.
K. Oberamt.

Baur.

Neuenbürg.
Die Lieferung von 60 Centnern Weiß-

Tannensaamen wirv Samstag den 8. Oktober,
Vormittags 10 Uhr hier im Abstreich ver¬
geben werden.

Den 18. September 1853.
K. Forstamt.

Lang.
Forstamt Altensteig.

Revier Enzklösterle.
Brennholz -Verkauf:

am Mittwoch den 28. September aus den
Staatswaldungen Schöngarn, Wanne und
Dietersberg: 160 Klafter tannenes, eichenes
und buchenes Holz, 243 Klafter Reisprügel
und 19,200 Stücke unaufgebundenes Reisach.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr in Enz¬
klösterle.

Altensteig, den 15. September 1853.
K. Forstamt.

Alber.

Forstamt Altensteig.
Lang- und Klozholz-Verkauf.
1) Am Donnerstag den 29. September aus

dem Revier Enzklösterle in dem Staats¬

walde Schöngarn: 1269 Stämme
Langholz, 304 Sägklöze, 14 Stämme
eichen Werkholz und 198 tannene
Stangen;
aus dem Revier Simmersfeld, Scheid¬
holz: 232 Stämme Langholz und 151
Sägklöze.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr im
Enzklösterle.

2) Am Freitag den 30. September aus
dem Revier Altensteig im Staatswald
Nonnenwald: 425 Stämme Langholz
und 108 Sägklöze;
aus dem Revier Grömbach in den
Staatswaldungen Edelweilerhalde und
Leimgrubenwald: 530 Stämme Lang¬
holz, 81 Sägklöze, 2 Stämme buchen
Werkholz und 1600 Stück Telegraphen-,
Haag- und Gerüststangen.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr auf
dem Rathhause in Altensteig.

3) Am Samstag den 1. Oktober aus dem
Revier Pfalzgrafenweiler in den Staats¬
waldungen Efchenrieth, Bengelbruck,
Findel- und Kälberbronnenweg: 2572
Stämme Langholz, meistens ausge¬
zeichnet schönes Holländerholz, 398
Sägklöze, 85 Stämme buchen Werkhol;
und 59 tannene Stangen.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr auf
dem Rathhause zu Pfalzgrafenweiler.

Altensteig, den 15. September 1853.
K. Forstamt.

Alber.

Forstamt Wildberg.
Revier Hirsau.

Holz - Verkauf.
Das Hvlzerzeugniß vom Aushauen zweier

Weglinien im Distrikt Ebene und Kohlberg des
Staatswaldes Lützenhardt kommt am

Donnerstag den 22 . September
zur Versteigerung und besteht in

123 Stämme Langholz, 31 Stück Säg-
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klöze , 97 » Klafter buchene Scheiter,
127 » Kl . buchene Prügel , 69 ' / , Kl.
Nadelholzscheiter , 17 Kl . dergl . Prügel,
400 Stück buchene und 1437 Stück
tannene Wellen.

Die Zusammenkunft ist früh 8 Uhr auf der
Weglinie an der alten Badstraße , unweit dem
Ort Oberkollbach . Die löbl . Ortsvorstände
wollen für rechtzeitige Bekanntmachung dieses
Verkaufs Sorge tragen.

Wildberg am 10 . Sept . 1853.
K. Forstamt.

Steinliefermrgs -Akkord.
Die Lieferung des Straßen -Unterhaltungs-

Materials für die in Staatsadministration über¬
nommene Enz -Murgthalstraße von Wildbad bis
zur Markung Enzklösterle wird

nächsten Freitag den 23 . lausenden Monats,
Nachmittags 3 Uhr,

auf dem Rathhaus in Wildbad vorgenommen.
Der Bedarf für diese Straße beträgt jähr¬

lich von Wildbad bis zum Aiderbächle 1500
Roßlasten und von da bis zur Markungsgränze
gegen Enzklösterle 450 Roßlasten.

Die Akkordsliebhaber werden eingeladen,
sich mit Prädikats - und Vermögens -Zeugnissen
bei dieser Verhandlung einzufinden.

Calw,  den 19 . September 1853.
K . Straßenbau - Inspektion.

Feldweg.

Birkenfeld.
Gläubiger - Aufruf re.

Christoph Müller,  Bürger in Birkenfeld
und Besizer der unteren Mühle in Sersheim,
Oberamts Vaihingen , hat sich am 15 . Juli
d . I . von Hause entfernt , ohne daß dessen
Aufenthalt bis jezt bekannt geworden wäre.

Es ergeht nun an dessen etwaige unbekannte
Gläubiger die Aufforderung , ihre Ansprüche
binnen 15 Tagen bei dem Schuldheiffenamt
dahier um so gewisser anzumelden rc. , als sie
sonst bei der Auseinandersezung seines Vermögens
unberücksichtigt bleiben würden.

Zugleich wird bemerkt , daß dessen
Mühle in Sersheim , mit 2 Mahl¬
gängen und 1 Gerbgang , nebst 1

Gypsmühle und Hanfreibe rc. dem Verkaufe
ausgesezt und ein Anbot von 6400 fl. hiefür gemacht
ist . Hiezu Lusttragende wollen sich mit dem
Schuldheiffenamt oder Schullehrer Oelfchläger
dahier in Korrespondenz sezen, um das Weitere
zu vernehmen , bis der Tag des Verkaufs selbst
in Bälde festgesezt wird.

Den 16 . September 1853.
Schuldheiffenamt.

W e ssi n g e r.

Landwirthschaftliches.
Neuenbürg.

Die Mitglieder des land wirt hfchaft-
lichen Bezirks - Vereins  werden zu einer

Plenar -Berfammlung
auf Montag den 26 . dieses Monats,

Nachmittags 3 Uhr,
auf das hiesige Rathhaus eingeladen.

Es wird sich bei dieser V̂ersammlung haupt¬
sächlich um die Wahl eines Vorstands und eines
Ausschusses handeln.

Der prvvis . Vorstand.

Ueber die Lungenseuche.
Da in neuerer Zeit die Lungenseuche unter

dem Rindvieh nicht selten zum Vorschein kommt,
so glaube ich, es werde nicht unzweckmäßig seyn,
wenn ich über diese — den Wohlstand des Vieh-
besizers beeinträchtigende — Krankheit Folgen¬
des mittheile:

Die Lungenseuche , trockene , naße Lungen¬
fäule ist eine dem Rindvieh eigenthümliche , an¬
steckende Lungenkrankheit , und kann entweder durch
Selbstentwicklung oder durch Ansteckung entste¬
hen.

Zur Selbstentwicklung tragen alle Schäd¬
lichkeiten bei , die eine Lungenentzündung verur¬
sachen , namentlich schlechtes Futter , sumpfige
Waiden , abgestandenes Gras , schlechtes , kaltes
Trinkwasser , feuchte , kalte Witterung und dumpfe
Ställe ; allein die häufigste Ursache ist die An¬
steckung und das Contagium ( Ansteckungsstoff)
ist flüchtig , so daß die ausgeathmete Luft der
Träger dieses Stoffs ist ; übrigens erfolgt auch
Ansteckung durch das Riechen an den Abfällen
der Kranken oder der Cadaver . Die ersten Vor¬
boten dieser Krankheit , die von den Viehbeflzern
nicht selten übersehen werden , sind folgende : ein
trockener , Heller Husten , etwas erschwertes Ath-
men , Abnahme der Milch , wechselnde Freßlust,
gesträubte Haare , namentlich auf dem Rücken
und eine vermehrte Empfindlichkeit desselben.
Dieser Zustand kann 4 — 6 Wochen dauern und
dann beim Eintritt des Fieberstadiums zeigen
sich Plözlich alle Zeichen einer akuten ( schnell
Verlaufenden ) Lungen -Entzündung , wie dumpfer
halbunterdrückter Husten , starke Bewegung der
Rippen , beschleunigtes Athmen , Aufsperren der
Nasenlöcher , aufgehobene Freßlust , wechselnde
Körperwärme , geröthete Augen und schleimiges
Maul ; die Kranken legen sich höchst selten und
stellen die Vorderfüße von der Brust ab . Diese
Symptome legen allmählig an Heftigkeit zu, und
mit denselben die Entartung der Lunge , so daß
die Kranken , wenn sie vorher nicht geschlachtet
werden , an Erstickung oder Entkräftung ein-
gehen.

Was nun die Behandlung betrifft , so kann
sie nur dann von Erfolge seyn , wenn beim An¬
fänge der Krankheit Hülfe nachgesucht wird , und

r-t
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dieselbe muß nach dem Krankheits- Charakter
und der Individualität der Kranken eingeleitet
werden; denn während bei einem Kranken eine
Aderläße heilsam ist, kann sie bei einem andern
höchst nachtheilig wirken, und so verschieden ist
es auch mit den Arzneimitteln.

Allein wie es in der Regel häufig geschieht,
so wird der Thierarzt erst dann zu Hülfe ge¬
rufen, wenn schon Alles versucht worden ist, und
dieser soll auf einmal wieder gut machen, was
entweder versäumt, oder durch fehlerhafte Be¬
handlung vernachläßigt worden ist, ist nun dieß
sachgemäß nicht mehr möglich, so wird derselbe
bei einem zweiten Fall nicht mehr zu Rathege¬
zogen, sondern der Viehbesizer wendet sich wie
zuvor an einen Quacksalber, der um so mehr
Einklang findet, weil er bei der Krankheit ein
„Gemachtseyn" ( Behererei) diagnosticirt, wie es
kürzlich in K. der Fall war. Auch kommt der
Umstand noch in Betracht, daß der Thierarzt
vermöge seiner Stellung verpflichtet ist, von dem
Ausbruch einer ansteckenden Krankheit dem K.
Oberamt Bericht zu erstatten, worauf dann die
von dem Viehbesizer gefürchtete Stallsperre ver¬
fügt wird, während er dieß beim Quacksalber
nicht zu befürchten hat, denn dieser verheimlicht
mit ihm die Krankheit so lange als möglich und
zieht sich dann erst zurück, nachdem durch die
Verheimlichung die Krankheit auf eine unver¬
antwortliche Weise sich verbreitet hat.

Ich rathe nun einem jeden Viehbesizer beim
Ausbruche dieser oder einer andern ansteckenden
Krankheit, alsbald die gebührende Anzeige zu
machen, damit zur rechten Zeit die gegen die
Weiterverbreitung bestehenden polizeilichen Maß¬
regeln und eine erfolgreiche Berathung eingelei-
tet werden können.

Neuenbürg, im September 1853.
Oberamtsthierarzt

Landel.

Privatnachrrchten.
Frauenalb.

Brauerei-Requifiten-Berkauf.
Zwei ganz gute Gährstandenü 20 Ohm

haltend, dann 7 Stücke beinahe noch neue dto.
mit eisernen Reifen und je 6 bis 7 Ohm haltend,
1 großen Nezkasten, 1 neuen Hopfenseiher von
Meffingdraht, zwei große steinerne Weichkästen
mit Eisen-Umband, welche sich vorzüglich zu
Wasser-Reservoir oder zu Brunnenkästen für
eine Gemeinde eignen, ferner ca. 5 Centner alten
Hopfen, der vermöge seiner Güte ohne Be¬
denken zum Jungbiersieden noch verwendet
werden kann, verkauft billigst

Gräflichv. Bothmer ' sche
Verwaltung.

Calmbach.
Ich mache hiemit bekannt, daß ich für mei¬

nen Pflegsohn, Gottlieb Friedrich Barth,

ledigen Schuhmacher hier, keine Zahlungen für
Schuldigkeiten leiste, für die ich mich nicht ver¬
bindlich gemacht, oder zu deren Eingehung ich
keine Erlaubniß gegeben habe. Derselbe ist für
sich nicht in der Lage, seine Schulden zu be¬
zahlen, wornach sich jeder richten wolle, der mit
ihm Geschäfte einzugehen veranlaßt würde.

Den 19. September 1853.
Johann Adam Barth.

Neuenbürg.
Mehrere in Eisen gebundene weingrüne

Fässer, 3 bis 5 Eimer haltend, hat zu verkaufen
Jakob Mahl er ' s Wittwe.

K r o n i k.
Deutschland.

Die Bundesinspektionen, Lager, militärische
Hebungen jeder Art und Revüen haben begon¬
nen. Im Lager von Olmütz wird der Kaiser von
Rußland erwartet.

Der Jahresbericht des Gustav-Adolph-Ve-
reins liefert erfreuliche Resultate über die ge¬
steigerte Theilnahme.

Württemberg.
Dienstnachrichten.

Seine Königliche Majestät  haben
vermöge höchster Entschließung die erl. ordentl.
Lehrstelle für Land- und Forstwirthschaftan der
Landesuniversität dem Oekonomierath Weber in
Ellwangen — die ev. Pfarrei Untertürkheim
dem Dekan und Stadtpfarrer Hepd in Heilbronn,
unter Vorbehalt des Titels und Rangs eines
Dekans, — und die ev. Pfarrei Winzerhausen
dem Pfarrer Jung in Hausen gnädigst übertragen
— dem Privatdocenten im Fach der romanischen
und germanischen Philologie, Dr. Holland in
Tübingen, den Titel und Rang eines ausser¬
ordentlichen Professors gnädigst verliehen— den
ev. Pfarrer Lechler in Oberboihingen, wegen
vorgerückten Alters und körperlicher Leiden, sei¬
nem Ansuchen gemäß, in den Ruhestand gnädigst
versezt— sowie die erl. Aktuarsstelle bei dem
Oberamtsgericht Heidenheim dem Referendär
1. Kl. Jetter von Stuttgart — und fdas erl.
Amtsnotariat Gundelsheim dem Notariatskandi¬
daten Reiner in Wildbad zu übertragen geruht.

Diensterledigungen.
Die Pfarrstelle zu Bissingen, Dek. Ulm —

und die zu Großglattbach, Dek. Vaihingen.
Stuttgart,  14 . Sept. Der ständische

Ausschuß hat sich dem Vernehmen nach auch
schon mit der katholischen Frage befaßt, wozu
ihm die Königs. Verordnung vom 5. März
Veranlassung bot. Frhr. Hofer von Lobenstein,
der ritterschaftliche Abgeordnete des Jartkreises,
war mit dem Referat darüber beauftragt, das
sich dahin ausspricht, die Sache einfach der
Entscheidung der Stände nach ihrem Wiederzu¬
sammentritt anheimzugeben.
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Stuttgart , 16. Sept. Es geht jezt das
lob gegründete oder ungegründete, muß ich da¬
hin gestellt seyn lassen) Gerücht,  daß der
Kronprinz und die Kronprinzessin aus England
nicht sogleich hieher kommen, sondern erst mit
dem kaiserlichen Vater der Kronprinzessin in
Olmütz Zusammentreffen werden. Ein anderes
Gerücht behauptet, sie werden bis 25. hier ein-
treffen, aber sich bald darauf nach Rußland
begeben. — Wie versichert wird, hat sich die
Regierung dahin entschieden, in Zukunft für
die Vollziehung der Todesstrafe statt des früher
in Anwendung gekommenen Schwerts das Fall¬
beil  einzuführen. Bei Berathung des Gesezes
über die Todesstrafe wollte bekanntlich ein Theil
der zweiten Kammer eine Bestimmung hierüber
in das Gesez ausgenommen haben; die Regie¬
rung bestand jedoch darauf, daß die Bestimmung
des Hinrichtungsinstruments ihr überlassen werde,
da sie hierüber erst noch die gemachten Erfah¬
rungen in andern Ländern näher prüfen wolle.
Es heißt nun, die in Sachsen eingezogenen Er¬
kundigungen über das dort im Gebrauch befind¬
liche Fallschwert hätten die Entscheidung nach
dieser Seite gelenkt. (F.J .)

Tübingen,  18 . Sept. Schon seit eini¬
gen Tagen kommen hier einzelne Theilnehmer
der Naturforscherversammlung an , worunter
Iustinus Kerner, welcher heute seinen 63. Ge¬
burtstag im Hause seines alten Freundes L. Uh-
land feierte. lSt .A.)

Baden.
Karlsruhe,  16 . Sept. Das Programm

des Musikfesteö wird, soweit es die musikalischen
Aufführungen betrifft, in den nächsten Tagen
festgesezt werden. Am 18. d. trifft Franz Liszt
hier ein; er wird alsdann sofort mit den nö-
thigen Arrangements beginnen, von hier aus
aber wiederholt nach Mannheim und Darmstadt
reisen, um die Proben der dortigen Kapellen
zu leiten. Im Allgemeinen ist das Programm
für die Festlichkeiten jezt festgestellt und lautet
dasselbe folgendermaßen: Den 3. Oktober, Vor¬
mittags, erste große musikalische Aufführung im
großh. Hoftheater; Nachmittags3 Uhr beginnt
das große Festschießen in der Schüzenhalle, das
an den folgenden Tagen fortgesezt wird; Abends
Bälle in den drei Gesellschaften Museum, Ein¬
tracht, Bürgerverein (die Fremden haben über¬
all freien Zutritt). Den 4. Okt., Vormittags,
Uebung der Feuerwehr, Nachmittags Volksbe¬
lustigungen auf dem Schloß- und Marktplaz;
Abends Produktionen einer Kunstreitergesellschaft
in der Reitschule. Den 5. Okt., Vormittags
zweite große musikalische Aufführung im großh.
Hoftheater; Nachmittags Volksbelustigungen,
Abends Feuerwerk auf dem Schloßplaz. Den
6. Okt., Vormittags, Luftschifffahrt des Hrn.
Werzinger, Abends Festvorstellung im großh.
Hoftheater. Darauf Fackelzug der Bürgerschaft

mit Musik und Gesang des Sängerbundes, zur
Danksagung an S . K.H. den Regenten. ( B.L.Z.)

Hessen - Kassel.
Sämmtliche Mitglieder der aufgelösten Stän-

deversammlung sollen wegen Steuerverweigerung
vor das Criminalgericht in Kassel gestellt werden.

Ausland.
Frankreich.

Paris,  17 . Sept. Die Präfekten treten
fortwährend äußerst streng gegen die Wirthe
und Kafebesizer auf, denen man bei der gering¬
sten Gesezübertretung die Lokalität schließen läßt.

(St .A.)

Miszellen.
(Pflanzenkost .) In London gibt cs eine Ge¬

sellschaft von Leuten, welche den Genuß des Fleisches
verdammen. Kürzlich hielten fie ein Festessen, wobei
jede Art von Fleisch auf das Strengste ausgeschlossen
war. Der Saal war mit Guirlanden von frischem
Laube geschmückt, welche Sprüche aus der Bibel und
Citate aus den Werken Cuviers rahmartig umgaben.
Die Büsten Miltons und Shakespeares figurirten eben¬
falls in der Dekoration des Saales und unter densel¬
ben las man Stellen aus diesen Dichtern, welche die
Enthaltsamkeit von Fleisch empfehlen. Man trank die
Gesundheit der Königin Viktoria in reinem Wasser
und mehrere Mitglieder hielten Reden zu Gunsten der
ausschließlich vegetabilischen Nahrung, mdem fie u. A.
nachzuweisen suchten, daß der Fleischgenuß die Blat¬
tern, manche Lungenleidenu. s. w. herbeigeführt habe
und noch herbeisühre, und ob er gleich von den Aerz-
ten empfohlen werde, so wisse man doch, daß diese
nicht immer Recht hätten und keineswegs unfehlbar
seycn. Ein Hr. Beck aus Boston behauptete sogar,
daß der wahre nationale Wohlstand und die Glück¬
seligkeit der Menschen nur erst mit der völligen Ver¬
bannung der Fleischkost beginnen werde; und Hr. Vard
aus Cambridge bemerkte, in moralischer Beziehung,
daß Grausamkeit, Egoismus und andere böse Leiden¬
schaften mit der Vermeidung der Fleischspeisen ver¬
schwinden würden.

Neuenbürg.
Ergebnist des Fruchtmarkts

am 17. September 1853.
ES wurden verkauft:

Kernen:
2 Scheffel L 21 fl. 30 kr. . . 43 fl. - kr.

12 „ L 21 fl. — kr. . . 252 fl. - kr.
14 " ä. 20 fl 20 kr. . . 284 fl. 40 kr.

28 Scheffel 579 fl. 40 kr.
Mittelpreis 20 fl. 42 kr.

Gemischte Frucht:
3 Scheffel ä. 12 fl. 30 kr. . . 37 fl. 30 kr.

Haber:
2 „ L 7 fl. - kr. . . 14 fl. - kr.

Aufgestellt blieben:
Kernen. . . . . . . 16 Scheffel.
Gemischte Frucht . . . 4 Schfl.
Haber . . . . . . . 1 Schfl.
Brodtaxe vom 14. August 1853:

4 Pfund weißes Kernenbrod 18 kr.
1 Kreuzerweck muß wägen5̂ /s Loth.

Stadt-Schuldheiffenamt.
Weßinger.

Redaktion, Druck und Verlag derM e eh'schen Buchdruckerei in Neuenbürg.


	[Seite 307]
	[Seite 308]
	[Seite 309]
	[Seite 310]

